Maria, Josef, Jesuskind, Beamte, Wirte und Hirten (13 Personen)


Hirtenspiel

L: 
Rom war die Hauptstadt aller Welt. Dort regierte Kaiser Augustus. Er war mächtig, ein Herr über viele Länder. Und nun geschah es, dass Kaiser Augu​stus eine Steuer einheben wollte. Er brauchte Geld aus seinem Reich. Und jeder sollte bezahlen. So ging ein Befehl von dem Kaiser aus: Jeder im Weltreich soll sich melden. Dort, wo er Land hat, soll er das tun. Das ist sein Ort. Dort soll er sagen, wie viel er hat. Das wird aufgeschrieben. Und danach wird die Steuer berechnet, die er bezahlen soll.

Und der Befehl kam nach Nazaret in Galiläa. Er kam zu Josef. Der hörte das: Geht alle dorthin und meldet euch dort, wo ihr Land habt. So will es der Kaiser. Da dachte Josef: Dann muss ich nach Betlehem. Ich muss hinauf in Davids Stadt, nach Betlehem in Judäa. Dort muss ich mich melden. - Was wird aber mit Maria? Der Weg führt ins Gebirge hinauf. Maria bekommt doch ein Kind. - Aber Josef sah: Wir können nichts tun. Der Kaiser will es. Wir müssen gehorchen.

So zog er fort mit seiner Frau aus Galiläa und kam nach Judäa, in die Berge hinauf nach Betlehem, in Davids alte Stadt. Denn er stammte von König David ab, der aus Betlehem kam. Und Josef ging hin und meldete sich, wie Kaiser Augustus es wollte.

1. Szene

(Hinter einem Tisch ein Steuerbeamter, Maria und Josef kommen)

B:
Name?

J: 
Josef

B:
Familie?

J: 
Haus David

B:
Geburtsort?

J:
Nazaret

B:
(schreibt) Nazaret - - Beruf?

J: 
Zimmermann

B: 
Familienstand?

J: 
Verheiratet

B:
Name der Frau? 

J: 
Maria

B:
M a r i a   - Kinder?

J: 
Noch nicht.

B:~
Was heißt das?

J: 
Wir erwarten ein Kind in den nächsten Tagen.

B: 
Das interessiert nicht. Keine Kinder. Der nächste bitte.

L:
Damals wurden Menschen wie Vieh umhergetrieben. Alte, Kranke, auch Frauen, die ein Kind erwarteten. - Als Maria in Betlehem war, kam die Zeit, da sie ihren Sohn bekommen sollte. Maria und Josef aber fanden kein Haus, wo sie unterkommen konnten.

2. Szene: Herberge

(Maria und Josef kommen an die Tür, sie klopfen an , der Wirt kommt heraus)

W:
Wer ist vor der Tür?

M + J: 
Eine Frau mit ihrem Mann.

W:
Was wollt denn ihr?

J: 
Hört unsere Bitten an! Lasset heut bei euch uns wohnen. Gott wird euch schon alles lohnen.

W:
Was zahlt ihr mir?

J:
Kein Geld besitzen wir.

W:
Dann geht von hier! 

J: 
Oh, öffnet uns die Tür.

W:
He, macht mir keinen Wirbel! Da! Packt euch! Geht woanders hin!

(Maria und Josef gehen zu einer Feuerstelle und holen sich Licht)

L:
In einem Stall fanden sie Unterkunft – Maria bekam ihren Sohn. Sie nahm ihn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe. Denn woanders war dort kein Platz in dem Stall. So lag es im Dunkeln, ein kleines Kind

Lied: GL 140, 3. Str.: Zu Betlehem geboren...

3. Szene

(Hirten kauern  auf dem Boden um ein Feuer – Holzscheite mit einer roten Taschenlampe)

1. H: Ist das heut' dunkel.

2. H: Und kalt ist es.

3. H: Wir elendes Volk. Wir müssen draußen die Schafe hüten!

4. H: Die anderen, die Besseren, die sitzen in ihren warmen Stuben.

LICHT (evtl. mit einer Lichtquelle eine Engelfigur anstrahlen, vielleicht das Lied: Was soll das bedeuten, es taget ja schon)
5. H: Licht bricht herein!

6. H: Licht überall!

7. H: Es glänzt von Gott!

8. H: Das leuchtet rot und hell!

9. H: Das strahlt!

10. H: Das ist ein Engel, der da steht

Lied GL 138:Es kam ein Engel hell und klar

L: Und siehe, mit einem Mal, da waren beim Engel eine riesige Menge der himmlischen Scharen, die lobten Gott.

Lied GL 139: Hört, es singt und klingt mit Schalle ...

L:
Und als die Engel gegangen waren ins Licht, in die Höhen und Tiefen zu Gott, da sprachen die Hirten zueinander:

1. H: Was für eine Geschichte ist das, die Geschichte vom Heiland?

2. H: Ein Kind für uns geboren?

3. H: In Betlehem?

4. H: Ein Kind für uns geboren?

5. H: Kommt, lasst uns nach Betlehem laufen!

6. H: Wir finden das Kind.

L:
Und seht, es geschah. Sie ließen die Schafe. Sie liefen nach Betlehem.

Lied: 
Kommet ihr Hirten, ihr Männer und Frau’n
(Währenddessen kommen die Hirten zur Krippe
4. Szene

7. H: Der Retter - von Gott.

8. H: Ein Kind von Gott für uns und für alle Menschen, damit Friede werde.

9. H: Das wollen wir weitersagen.

(die Hirten drehen sich zur Gemeinde und sagen im Sprechchor)

Alle: Freut euch! Wir bringen euch gute Nachricht! Euch ist der Heiland geboren. Ein Kind in Betlehem.

